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nıcht für S1IC. alg für Person dıe Ordnung Christi sprechen, sondern ist
aller Mund und WIr alle sprechen S16 mıt aufgerichtetem (Gslauben dem

Lamm Gottes, das für und beı uns ıst und SC1INEr Ordnung nach uns speıset mıE
SeC1NE€EMN Leibe un! Blute Das 18% unsere Messe und dıe rechte, dıe uns nıcht fehlt‘““
(Weimarer Ausgabe 247)
Nürnberg S t Johannıs Lic Dr Kreßel

Luthers Vermächtnis dıe Christenheit

YVıer Jahrhunderte SIN! diesem Jahre verflossen, seıt Martın Luther den ersten
Morgenstunden des I8 Februar ı546 kalten Winternacht Eısleben die
Augen für schloß ‚„„ÖOstern werde iıch nıcht mehr leben 5 hatte se1nem

Geburtstag gesagt Mıt Sorge SC1H Leben sahen die Seinen ıh: nde Januar
dıe letzte Reise SeC11165 Lebens antreien, dıe ıh: Begleitung sSEC1NeTr Söhne mıt Justus
Jonas die Stadt seiner Geburt führte, Bruderzwist zwıschen den
Grafen VO: Mansfeld beılegen sollte Die Briefe, dıe VOLr dieser Reise
„gnädıgen lıeben Hausfrauen schrıeb gehören den menschlich ergreıfendsten
Zeugnissen SC1NES männlıch-starken und zugleıch kındlıch-zarten Glaubens: „Ich
» du nıcht autfhörst SOTSEN, mocht unSs zuletzt die Erden verschlıngen
uUun! alle Element verfolgen. Lehrest du Iso den Catechismus un! Glauben ? ete
du und lasse ott SOTSCN, dır ıst nıchts befohlen, für M1C. der dich SOTSCN.
}ıs heißt „Wırf eın Anlıegen auf den Herrn, der sorget für dıich, Ps 55 un 1e1
mehr Orten“ So schrieb Februar. Vier Tage darauf hıelt letzte
Predigt Am 16 Un L wurden dıe Verträge zwıischen den Grafen unterzeichnet
un damıt das Frıedenswerk vollendet An den Verhandlungen des etzten Tages
nahn ‚uther persönlıch nıcht mehr teil sondern bheb sSe1iNner Stube Gegen Abend
setzten Brustbeklemmungen C1IN, dıe sıch Abständen wıederholten und verschlım-
mertfen Als Uhr abends, nachdem sıch erholt hatte, S@O1HN Schlaf-
kämmerlein 21N5, verabschiedete SIC. VO! SC11N61I1 Hausgenossen mıiıt den Worten
‚Betet für N1Sern Herrn .ott un S€ 1112 Evangelıum, daß ıhm ohl gehe enn
das Konzilium Triest un:' der leıdige Papst ZUCNEeN hart mıiıt ıhm  ß Gegen Uhr
nachts weckte ıh: dıe Atemnot un erhobh S1C. ‚:Ach Herr ott wW16e6 1S% INr

wehe ch lıeber Doktor Jonas, iıch achte, ıch werde hıer bleiben Er konnte och
dıe Stube gehen und dort beyann SC1H etztes Stündlein In Gegenwart SC1LNEeTr

Söhne, SE1INeTr Freunde un! der eılıg herbeıigerufenen Arzte sprach den Pausen
des Todeskampfes etzten Gebete, sarfe S1C. Bıbelworte WIi®e Joh . 16 un
Psalnı Vor un! antworteitie auf dıe Frage VO:  — Justus Jonas: ‚„‚Reverende pater,
wollt Ihr auf Christum un! dıe Lehre, W16 Ihr gepredigt beständig bleiben ?“ mıL

vernehmbaren „ Ja Dann 24008 Seele den Frieden (zottes z09! In Eis-
leben ber den Dörfern und Städten, durch dıe SC11C Leichnam eiragen wurde,
un! VOl allem Wıttenberg beı der Beıisetzung der Schloßkirche un!' beı der
Tauerfeier der Universität kam 111e Trauer ZU Ausdruck die mehr wWar als dıe
Trauer Volkes sSse1iNer großen Männer War doch der Männ, der



damals starbh während der Papst 11 Triest das Konzil ZU ‚„Ausrottung der äresie 2

ZU. Vernichtung der Ilutherischen Reformatıon halten heß und der Kaiser sıch
mıt den Waffen Weltreichs ZU)| Kriege dıe evangelıschen Reichsstände
rüstete, mehr alg 611 großer Deutscher. Er War mehr alg der treue ächter über
der Seele SeCc11NES Volkes, e1n Mann, VO  - dem INa  en den Eındruck hat daß durch
SeC1IN gewaltiges Beten die Katastrophe noch abgewendet hatte, dıie seıt vıelen Jahren
ber Deutschland schwebte. Er War als der Wiıederentdecker des Evangelıums VO  -

der (GGnade Gottes der Reformator der Kırche, und nıcht U der Kırche Lan-
des, sondern der SanzenNn, der Kırche (jottes autf rden
Nur der hat Luther verstanden, der ıhn versteht als den Reföoörmator . der 5ANZEH
Kırche Nur der verma$s das Vermächtnıiıs begreıfen, das hınterlassen hat der
welı daß 16$s Vermächtnis der SaNzeN Christenheıit auf Erden galt Denn wenn

Luther wıirklıch W16 meınte un! w1e dıe evangelısche Kırche glaubt mıt SEC1INET

Entdeckung der selıgmachenden Wahrheıt VO: der Rechtfertigung des Sünders alleın
durch en Glauben nıchts anderes gelan als das heılıge Evangelıum wıeder aNns Licht
gebracht hat ann hat ja Entdeckung 1ıne unıversale Bedeutung wI1ie das
Eyangelıum selbst Er hat diese Botschaft noch einmal ausgesprochen 1N den
etzten Zeilen ıe WITLr VO)]  z sSsec1INeTr and besıtzen, aut Zettel VO 16 Februar,
en 1113  - nach SELINEM ode fand Dıese letzte Aufzeichnung, lateinıscher
Sprache geschrıeben, redet VO] der unergründlıchen Tiefe der Bıbel ‚‚Den Vergıil

SCINEN Bucolica un: Georgica annn nıemand verstehen, sSec1 enn tüntf Jahre
Hırte der Ackermann KCWESCH., Cicero ı Se1iNeEN Briefen versteht nıemand, habe
sıch denn ZWaNnzız Jahre bedeutenden taatswesen betätigt. Die heılıge
Schrift nıemand genügend gekostet haben, habe denn hundert Jahre mıt
den Propheten (GGemeinden regıert Die Aufzeichnung schließt mıT dem Satz 39  I
sınd Betiler das ıst wahr Dabeı sınd die Worte ‚„„Wır 81171 Bettler“ dadurch hervor-
gehoben, daß S16 deutscher Sprache geschrıeben S1N!

Kıs ıst, als ob Luther damıt noch einmal der Miıtwelt und der Nachwelt, der Christen-
heıt aller Zeıten, das Letzte habe wollen, was SCHh Datte „„Wır 81N!|
Bettler: das ıst wahr!“ Das ıst die Grundmelodie, dıe durch Se1IN /ganzes Leben,
Lehren Uun! Wırken hındurchklıingt Machtvaoll erklıngt S16 bereıts den ersten
orten SC1NeTr Römerbriefvorlesung Von 1913 als den 1NnN dieses Briefes
bezeichnet ;ZU zerstiören, auszurotten un! vernichten alle Weısheıt un Gerechtig-
keıt des Fleisches, daf: ber festzustellen und großzumachen die Sünde S1e klıingt
durch dıe Lıieder der Reformation ‚„Es ıst doch Tun umsonst auchg; ın dem
besten Leben ‚„Mıt unserer Macht ıst nıchts elan Sıe durchhallt alle Werke des
Reformators hıs den etzten großen Kampfschriften, denen das Evangelium

Verfälschung durch den Papst un das Konzıl verteidigt. Ks g1bt 1U.

der großen Lehrer der Kırche, den mMan, wWas dıe Erkenntnis des menschlichen
Elends, der Ohnmacht des Menschen allen geistlichen Dıngen, angeht neben
Luther eNnNnen annn Das ıST Augustın, der größte der Kirchenväter der alten lateı-
niıschen Kirche Er hat ıın _ der Zeıt der Völkerwanderung das sola gratia, das ‚‚allein
aus Gnaden‘“ der Christenheit des Abendlandes eingeprägt, daß 516 nıemals Sanz
hat veErSESSCEN können Noch heute Klıngt SCc1H mächtiger Lobpreıs der rettenden gOLL-
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lıchen Gnade 1mM katholischen Gottesdienst nach, WEEeTHN In eınem der Gebete, dıe der
Pırester IM jeder MVesse leise sprıcht, ott angerufen wırd als der, ‚‚der nıcht das
Verdienst ansıeht, sondern die Vergebung chenkt“ der WEeNnNn 98088  — 1M Totenamt 1m
168 1TaC sıngt: „König der furchtbaren Mayestät, der du dıe, dıe gerettét werden
sollen, umsons eltest‘,  e und en Herrn Christus antfieht:

;:Du: der lossprach einst Marıen
Und dem Schächer hast verzıehen,
Hast auch Hoffnung M1r verhehen“

Dies sola gratia, W1e uch ın der römiıschen Kırche och erklingt uch
Nur als eın Ton neben anderen dart I1a nıcht unterschätzen. Wır können als
evangelısche Christen uns se1ıner 11U. freuen. Es ıst 988! sheute wWw1ıe einst dem Kefor-
mator Martın Luther ın verheißungsvolles Zeichen dafür, daß die Kırche Gottes
auch noch ın der römıschen Christenheit vorhanden ıst. Wıe hätte enn sonst auch
dıe Keformatıon Q U einer Klosterzelle kommen können?
ber Luthers Erkenntnis geht tiıefer. Er nat erkannt, dalß das sola gratia erganzt
werden mu{l durch das sla fıde, daß Iso em ‚‚alleın J us Gnaden‘ och hinzu-
kommen muß das ‚„‚allein durch den (Glauben‘“ Denn da erst wırd dıe Tıiefe der
göttlichen Gnade 5A12 verstanden, WO INnan weıli: ‚s ıst doch ULNSer Tun umsonst,
auch ın dem besten Leben‘ Auch 1n einem Leben, das geführt wırd 1mM Frieden der
Vergebung Gottes un insder Kraft se1ınes Heılıgen (zeistes werden WITLr nıemals 56-

sondern ımmer 198088 durchrecht durch das, Wäas WIT sınd und W1ILr tun,
das, W3as Christus ıst un W 4S Er für uU1Ss gelan hat Wenn der Aposte!
Paulus aus der tıefen Erfahrung der Wırkung des Heılıgen Geistes In Leben der
Heılıgung. al 2y 2 nıt den Worten beschreıibt: ‚,Ich lebe, doch U: nıcht iıch,
sondern Christus lebet ın mM1r , ann tTährt fort ‚‚Was iıch ber jetzt lehe 1mM
Fleisch, das ebe 1C ım Glauben den Sohn (xottes, der miıch geliebt hnat nd sıch
selhest für miıch dargegeben Unsere Gerechtigkeit VOTLT ott ıst nıemals eiıine Gerech-
tigkeıl, dıe WIT besıtzen, sondern S1e ıst ım strengen Sınne des Wortes Christı Ge-
rechtigkeıt. Eıs ist buchstäblich wahr, Was das alte Kirchenlied der Reformationszeit
sagt, das der Jüngere Zinzendorf£f annn ın seıner Weıse erneuert hat

Christi Blut und Gerechtigkeıt
[Das ıst meın Schmuck Un Ehrenkleid.
Damıt wıll ich VOL ott besteh'n,
Wenn 1IC. ZU. Hımmel werd’ eingeh'n.

Hıer ist das sola fıde klar und einfach ausgesprochen, da{flß eın Kınd es VeL_r-

stenen . Wenn eın Franz VO. Assısı, e1Nn Friedrich VO:! Bodelschwingh, der WEeN

sons! als Beispıel eınNes Lebens der Heıliıgung LENNEN mMas, selıg geworden sınd,
danm sind S1e es nıcht geworden ıhres Lebens un: ıhrer Werke wıllen, sondern
einz1g und allein deswegen, weıl der Herr Christus uch für sS1ıe TINeEe Sünder 56
estorben ist ‚Durch (Glauben allein“‘,  en das heilßt Ich bın nıchts, 1C. habe nıchts, ıch
vermas nıchts; ber 1C. habe einen Heıland, der alles ist, alles hat, alles vErMAaS.
Er ıst Uunls gemacht VO.: . ott ZULX Weısheıit. und ZU Gerechtigkeıit und ZU. Heılıgung
und ZUT Erlösung‘ (1 Kor E dI) nd Was Luther N  16 seınen Ordenshbruder
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Georg Spenlein schrıebh das ruft durch das ‚, Wır sınd Bettler das ıst wahr SC1INETI

etzien Aufzeichnung der SaNzZCH Christenheit jedem Christen als SCe11 Vermächtinis
B ‚‚Pater, INnelnNn leber Bruder, lerne Christum, un ZWAaL en Gekreuzigten! Lerne
ıhm lobsıngen un: dır selbhst verzweıftfelnd ıhm sprechen: Du, Herr Jesu, bıst
[E INE Gerechtigkeıt, ıch aber bın deine Sünde. Du hast aANSCHOMMLEN, W as I1 WäarT,
nd hast 1111} gegeben, W ad> deın WarLl. Du hast ANSCHNOMIMEN, WAaSs du nicht warst und
hast 11117 gegeben, Was iıch nıcht War Und ann folgt das kühne Wort ‚Hüte dich
jemals solche Reinheıt erstreben da du dır selbst nıcht mehr als Sünder VOLI.-

kommen geschweıge enn SC111 willst OChristus wohnt nämlıich ILT ıınter Srün-
dern Deswegen ıst J Hımmel herabgestiegen, WO unter (Gerechten wohnte,
111l auch unter Sündern Wohnung nehmen Dieser SE1INeTr Lnebe 16L wıeder
nach un! du WIirst den sülßbesten I rost erlehben Iso UFr ıhm, durch eLiroste
Verzweıflung dır un: deinen Werken Wırst du Frieden fınden Du WITST darüber
hınaus Ol ıhm selhst lernen, dal3 C. WIC selbst dich ANSCENOMME: hat deine
Sünden den SEINEIN gemacht hat und Gerechtigkeit deiıner Gerechtigkeit
Hıer wırd deutlich WIC Luthers Verständnıs des Menschen der Tıefe
hängt I111: SC1NEIM erständniıs Christı Luther hat des Menschen SaANZES Elend VeIr-

standen, dıe Sünde, dıe 350 Sar 611 tiet OSe Verderbung der menschlichen Natur
;„‚daß S16 eın Vernunftft nıcht kennet sondern mu[l3 AUSs der Schrift Offenbarung

Daflß WILr Sünder sınd ‚„„‚auch dem besten Leben 9 da auch dergegläubt WEeI den
beste Christ anSeEW1€ESEN ısl aut die täglıche und reichliche Vergebung der Sünden,
das kannn dıe menschlıche Vernunft nıcht erkennen, un S16 111 CS nıcht wahr haben,
WEn 6 ıhr gesagt wırd Die Erbsünde läßt sıch mıl e1INer geıstıgen Erkran-
kungen vergleıchen, deren Merkmalen gehört dalßß der Kranke SC1IHNEIN hrank-
heıtszustan«d nıcht mehr erkennen vermas, sondern sıch selbst. für SaNZz gesund
hält Luther hat dıe JLıefe der Sünde verstanden, weıl S1C. ber das Wesen des
Menschen nıcht AUS phılosophischen Büchern belehren helß, W1e das Mittelalter aus

en Werken des Arıstoteles sondern aus (zottes Wort alleın Deswegen vermochte
aber auch das Amt un: Werk esu Christı verstehen WIC eın Lehrer der Kırche
VOI ıhm ‚„„‚Christus annn nıcht mıt Sünder 11} Lebensgemeınnschaft Lreien So
erlhiutert dıie Deutsche Thog1asausgabe (Bd 30. 528) den Satz des T’homas vVOn
Aquıin, dafß der Mensch ı Stande der Todsünde nıcht mıt Christo verein1gt werden
könne und darum das Altarsakrament nıcht empfangen dürfe (Summa theol 111 79;
Luther behauptet das Gegenteıl ‚‚Christus wohnt nämlıch UFr unter Sündern Den
Sündern, un ıhnen alleın, ıst eın Lısch gedeckt orl empfangen S16 wahre
I1 2ebe und Se111 wahres Blut &UT Vergebung der Sünden un das gult auch WENN

S16 dıe Vergebung bereıts 111 der Absolution empfangen haben Daß dıe heılıyre
Schrift hıer eindeutıg aut Luthers Seıte ıst bedart keiıner näheren Begründung
Jedes Blatt des Neuen Testaments 1s%. 2i 6111 Zeugznıs VO: dem Christus, dessen
eıgentlıches Ami 1SE, ‚„‚dünder selıg zu”machen , 99 suchen und selıe Zı machen,
W aSs verloren 1ST. Und das Heılandswirken esu VON den Tacvren A. als
Galıläa ZUI ]: Erstaunen un Entsetzen der Pharısäer mı1L den Zöllnern und Sündern
aß, bıs der Stunde, da Wıderspruch mıL den (Grundsätzen jeder vernünt-
i1ıgyen Moral dem Schächer Kreuz das Paradıes zusagte ] S1112 SANZES Erden-
lehen VO)! der Krıppe hıs AI Kreuz 1st 1Ne E1INZ17e große Demonstratıon des alle
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Vernunft übersteı1genden unders der göttlıchen Vergebung, der Rechtfertigung des
Sünders. ‚‚Christus wohnt nämlıch U: unfier Sündern

‚,Wır S1N! Bettler: das ıst wahr  E, In diesen Worten, den etzten, die Martın Luthers
unermüdlıche Feder für uns’ geschrıeben hat, hegt SCc1NHN Vermächtnıs die Christen-
heıt. Dıe tiefste Erkenntnis des Menschen als des Sünders und das tiefste Verständnıis
Christı als des Sünderheilands verbinden sıch darın ‚„„‚Daß mıt dem Menschen
nıchts ıs1 und 1Iso lerne, S1C)} selbst Za  9 auf Christum hoffen
azu rufit der Reformator heute, vierhundert Jahre nach SCINEIIN Tode, dıe Christen-
heıt aut dıe Christenheit Denn dıe selıgmachende Botschaft VO)] der Recht-
fertigung des Sünders alleın durch den Glauben gehört Ja, hben weıl S16 nıchts
anderes 1st als das recht verstandene Evangelıum, der anzen Kırche (zottes Ja;
dıe EINEG Kırche Gottes, dıe auf Erden 1} mıl un! unter den Konfessionskırchen
der Christenheıiıt exıstiert, leht VO!  » dem verstandenen Evangelıum. Dann ist dıe
Reierhaltung der Botschaft der Reformatıon nıcht 6111 Werk konfessioneller Eng-
herzıgkeıt, sondern Dienst der Eıinheıit der Kırche, w 16 Luther eiınmal aAUuS-

spricht. WwWenn VO! dem Artıkel VO: der Rechtfertigung durch den Glauben sagt:
„„Wo dieser einıger Artıkel eın auf dem lan bleıibet, bleibet die Christenheıit
uch ec1in un! eın einträchtig' und hne alle Rotten. Wo ber nıcht re11l bleıbet,
da ıst s nıcht möglıch daß M1lan CIN18612 Irrtum der Rottengeıist wehren möge‘ Zu
dıesem Diıenst ıst dıe evangelisch-lutherische Kırche heute der Welt besonderer
Weise gerufen Ist 816 doch nıchts anderes alg der eıl der Christenheıt der eınst
den Ruf der Reformatıon gehört hat un dem damıt VO: Herrn der Kırche der
Auftraz gegeben ıst diesen Ruf weiterzugeben Können WILr das? Ist das Evangelıum
Oln deı Rechtfertigung des Sünders alleın durch den (GGlauben noch das rot VO:

dem WIT leben ? Ist noch Körn un: Stern uNnserer Predigt? Wıssen WILTr och
der wıeder! w as Sünde ıst, WIC ernst es mı1% dem Gericht Gottes ıst un!: W 16

furchtbar ıst, die Hände des lebendigen (xottes fallen ? Kennen WIL: noch den
ZaNZEN T rost des Glaubens den Heıland der Sünder, W1e ıhn Luthers Erklärung
de: Zweıten Artıkels uns zeigt? Wiıssen w as heißit, daß Aieser Christus ı en

ort SCINES Evangeliums un: se1nNnen akramenten wıirkliıch gegenwärtıg ıst nahe
WI1C sSe1NeN Erdentagen, J noch näher als damals, als mıt den Zöllnern und
Sündern Tısche salß Y Wiıssen WILr das alles noch glauben WITLT CS, ist e1in leben-
dıger Desıtz der ıst e1Nne bloße Tradıtion geworden, Worte hne Inhalt? Das
SIN dıe Fragen, dıe der Reformator diıeser für dıe Kırche Deutschland un!

der SaNzenN Welt entscheidungsvollen Zeıit uns riıchtet dıe WILr uns ZU.

evangelısch Iutherischen Kırche bekennen. „„Wır sınd Bettler das ist wahr! So
ussen WITr Scham und Reue antwortien, ber unerme(lßlıc. reich Erbarmen ıst

Er, der aller Sünder Heıland ıst un! den das Neue Testament uch einmal „‚SCIN
Leıbes Heıland“ (Eph 23) den Retter Seiner Kırche nennt Und unerschöpflıch
sınd che Schätze SECeC1INeTr Gnadenmuttel des Eyvangelıums Predigt und Absolution,
der heılıgen Taufe, des heılıgen Abendmahls, unerschöpflıch für alle Bettler

Erlangen ermann Sasse
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